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Die Nachrichten
e . ,Seinen jeden Dienstag , Don
nerfiag und Sonnabend und losten
pro Quartal i Mark excl. Post-
Bcsttllgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum ivPs.

für auswärts 15 Ps.

für Stadt und Amt Elssleth.

'MW

Inserate
werden auch angenommen oon den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen , Hassen-
stein und Bögler A .-G - in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen , Rud . Masse in Berlin , I-
Barck u . Comp , in Halle a . S , G -
L - Daube u . Comp , in Franksurt

am Main und von anderen
JnsertionS -TomptoirS.

114. Elsfleth , Sonnabend , den 26 . September. 1891.

Beim Quartalwechsel erlauben wir uns zum Abonne¬
ment aus die „ Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
ergebenst einzuladen.

Der Abonnementspreis beträgt 1 ^ pro Quartal,
durch die Post bezogen ^ 1,25 incl . Bestellgeld.

Die Expedition.

Kommt ller Czar muk Kertm?
Wie alljährlich , wenn der Czar seinen Schwieger¬

vater in Kopenhagen oder Frederiksborg besticht , so
hat sich die deutsche Presse auch diesmal in das ab¬
wechselungsreiche Frage - und Antwortspiel eingelassen:
„ Kommt er oder kommt er nicht ? " Die Antwort
lautet heute so , morgen so . Nicht allein erfindungs¬
reiche Zeitungsberichterstatler und Zeichendeuter ergaben
sich der politischen Prophetie ; auch ganz ernsthafte
Blätter , wie die „ Köln . Ztg .

"
, fallen dem Hintertrep¬

penklatsch zum Opfer.
Zweifellos wäre es ganz gut , wenn der Czar käme

und als höflicher Mann dem jungen deutschen Kaiser
einen Gegenbesuchmachte . Das würde beruhigend auf
die Geschäftswelt wirken , denn der simpelste Verstand
müßte sich sagen : Wenn man sich feindlich gegenüber¬
steht , dann sucht man nicht die Gelegenheit auf , sich
zu umarmen und zu küssen . Indessen wie die Dinge
einmal liegen, würde sich dein Czarenbesuch eine tiefer¬
gehende politische Bedeutung diesmal leider nicht bei¬
messen lassen . Die „ Nordd . Allgem. Ztg .

" nennt die
einander widersprechenden Meldungen wegen des Be¬
suchs „ ein tagesgeschichtlichesKuriosum ! " Das Blatt
hat ganz recht ; nach den Vorgängen von Kronstadt
hätte der Besuch auf die politische Gesammtlage so viel
wie gar keinen Einfluß.

Der Czar grollt nicht mit Kaiser Wilhelm ; wenn
er überhaupt einen Groll empfindet, so richtet sich dieser
gegen die Verhältnisse, welche sich dem selbstherrischen
Willen des Beherrschers aller Reußen nicht fügen wollen
und auf welche auch Kaiser Wilhelm keinen Einfluß
hat. Deutschland gebietet den slawischen Gelüsten auf
Vordringen in Westeuropa , Oesterreich dem Vordringen
auf der Balkanhalbinsel Halt und beide Reiche sind
zu dieser Stellungnahme um ihrer Existenz willen ge¬
zwungen . Nichts ist natürlicher , als daß sich beide
verbinden und ebenso natürlich ist , daß der Czar dieser
Verbindung nicht grün ist. Daß er sich nach jahre¬
langem Zögern entschloß , mit der Republik der Fran¬
zosen ins Einvernehmen zu treten und daß er diesem
Einvernehmen in Kronstadt beredten Ausdruck gab,
das wiederum ist sein gutes Recht und wenn es auch

den drei verbündeten Mächten unbequem ist , so dürfen
sie doch deßwegen nicht schelten . Ihre Vereinigung ist
ja auch ausgesprochenermaßen gegen Rußland und Frank¬
reich gerichtet — wenn auch nur im Falle des Ange¬
griffenwerdens !"

In Kronstadt herrschte bei dem Dortsein der fran¬
zösischen Flotte Heller Jubel und kampfessrohe Begei¬
sterung. Wir in Deutschland könnten dem Czaren
einen solchen Empfang nicht bieten . Kühl bis ans
Herz hinan , wenn auch höflich , würden wir ihn em¬
pfangen . Scenen , wie in Paris als König Alfons
von Spanien dort war , sind wir in Deutschland nicht
gewöhnt ; wür würden auch der russischen Presse keinen
Anlaß geben , sich zu beschweren , wie Deutschland sol¬
chen Anlaß gehabt hat , als die Kaiserin-MutterFriedrich
im vorigen Jahre Paris besuchte und dort für die
internationale Kunstausstellung in Berlin warb . Die
deutsche Politik weiß ganz genau, wie es mit Rußland
daran ist , weiß , daß man von dorther keine Freund¬
schaftsdienste zu erwarten hat ; weiß auch , daß die
offieiellen Kreise in Rußland einen Krieg nicht wünschen.
Der Czar selbst ist ein unbezweifelt friedliebender Mo¬
narch, und so faul und morsch auch die inneren Zu¬
stände seines Reiches sind , so hält er doch noch fest
die Zügöl in der Hand und es ist einstweilen nicht zu
fürchten , daß die Wogen der panslawistischenBewegung
ihm über den Kops gehen und zu Entschlüssen zwingen
könnten, die er im innersten Herzen verabscheut.

Braucht noch gesagt zu werden, daß die friedlichen
Absichten des Czaren von den Monarchen des Drei¬
bundes getheitt werden ? Alle Welt weiß es und weiß
auch , daß ein etwaiger Krieg mit den seit zwanzig
Jahren fürchterlich vervollkommneten Waffen , mit Re¬
petiergewehren, Schnellfeuerkanonen, Explosivstoffen ent¬
setzlich und für alle Theile ruinirend sein , — daß er
die Karte unseres Erdtheils wesentlich umgestalten und
dennoch wieder die Ursache weiterer und tieferer Con-
flicte werden würde . Das alles weiß man und was
in der Tiefe breiter Volksschichten gährt , das kennt
man auch . Darum ist das Friedensbedürfniß ein all¬
gemeines, weil durch einen Krieg immer nur wenig zu
gewinnen, aber alles zu verlieren ist.

An diesen thatsächlich gegebenen Verhältnissen , die
stärker sind , als alle Monarchen , kann ein Czarenbesuch
auf deutschem Boden nichts ändern . Der Czar mag
kommen und er darf eines höflichen Empfanges ver¬
sichert sein — er mag wegbleiben und niemand wird
sich darum grämen.

Rundschau.
Deutschland. Dem Vernehmen nach wird

die kaiserliche Familie zu Anfang des nächsten Monats
wieder im Neuen Palais bei Potsdam vollzählig ver¬
eint sein . Ob der Kaiser bis dahin in Rominten
bleibt, ist zweifelhaft. Es heißt, daß er inzwifchen
noch in Posen eine Zusammenkunft mit dem Könige
von Rumänien haben wird.

* Nach glaubwürdigen Privatgerüchten ist Hoff¬
nung vorhanden, den leidenden Großherzog von Meck¬
lenburg -Schwerin durch längeren Aufenthalt im Süden
herzustellen . Die Ansicht , daß der Großherzog an
Schwindsucht leide , hat sich als völlig grundlos er¬
wiesen . Es ist fcstgestellt , daß keine Tuberkeln vor¬
handen sind . Der Großherzog leidet an Asthma, welche
Krankheit ihn schon , als er in Berlin bei den Garde-
Kürasstren stand, in der vollständigen Ausübung seiner
dienstlichen Obliegenheiten behinderte. Die jetzigen
Krankheits - Erscheinungen sind die Folge einer über¬
standenen Diphtheritis , die man zu überwinden hofft.' Der Großherzog von Baden antwortete auf das
Glückwunschschreiben des Verbandes der Militairvereine,
er freue sich , daß die werthvolle Schulung des Heeres¬
dienstes in der durch Parteigeist und Streit erfüllten
Gegenwart eine Bürgschaft dafür biete , daß die Sol¬
daten sich fern von dem vergiftenden Einfluß selbst¬
süchtiger Parteileidenschaften halten und auf dem festen
Grund selbstloser Treue beharren werden. Er rufe
allen zu , treue Wacht zu halten gegen innere und
äußere Gefahr , damit in der Stunde der Entscheidung
jeder gerüstet sei, sich als ein treuer Sohn des Landes
zu bewähren.

" Das „B . T .
" hatte sich aus Ostafrika melden

lassen , daß an zwei verschiedenen Stellen im Innern
Unruhen ausgebrochen seien . Daraufhin ließ der Reichs¬
kanzler telegraphisch Rückfrage beim Gouverneur von
Soden halten und empfing die Antwort : „ Alles überall
ruhig . "' Der Handelsvertrag zwischen Deutschland und
Oesterreich soll , wie verlautet, noch vor Jahresschluß
in allen gesetzgebenden Körperschaften, derenZustimmung
erforderlich ist , erledigt werden.

* Officiöser Meldung zufolge dürste im nächstjäh¬
rigen Etat des Reichsamts des Innern die Forderung
für die Jnvaliditäts- und Altersversicherungeine wesent¬
liche Erhöhung erfahren.

" Rußland. Der Minister des Innern hat einen
Gesetzentwurfausgearbeitet, dem zu Folge die Fremden,
welche ausgewiesen worden sind , ohne Prozeß nach

Um s Glück!
Roman von Georg Höcker.

(Nachdruck verboten .)

(29 . Fortsetzung.)

„ So ist 's doch wahr , was mir die Gret vom Alieser
heut Morgen gesteckt hat, " sagte der Ptlzsepperl und
sah Rudi Miklau lauernd an.

Dieser indessen hielt seinen Blick ruhig aus.
„Was hat 's Dir gesagt, was geht mich des Wald-

schänkenwirths Dirn ' überhaupt an ,
— schon zweimal

schwatzt, von ihr .
"

„Hm , sie hat doch einen Handel mit dem Heini,
Ihr wißt doch selbsten , wie 's zugegangen ist ehe'gestrig
auf dem Tanzboden .

"
„Ja freilich , jetzt fallt mir's bei, " meinte der Bauer,

als ob er sich dieses Umstandes eben erst entsinne.
»Die arme Dirn'

,
— geschieht ihr aber recht , was

braucht sie sich auch mit dem Lotterbuben abzugeben,
hält' klüger sein sollen .

"
„ Ihr könnt ihn auch nit gut leiden ? " frug der

Pilzsepperl , sich vertraulich an den Bauernherandrängend.
„ Euch wär's wohl auch recht , wann — "

Er vollendete nicht , sondern tauschte einen vielsagen¬
den Blick mit deni Bauern aus.

„ Ach , laß mich in Ruh
' mit Deinem Schnack,"

meinte Miklau indessen mit lauter Stimme , scheinbar
den Alten zurückweisend ; aber gleichzeitig nestelte er
in seinem ledernen Hosensack und brachte einige harte
Guldenstücke zum Vorschein . Er nahm wohl wahr,
wie der Blick des Pilzsepperl mit gar habgierigem Aus¬
drucke auf den blinkenden Silberstücken ruhte ; wie
spielend wog er dieselben in der Hand.

„Kommst nächstens in die Kreisstadt 'runter ? "
frug er wie beiläufig.

„ Ei gewiß, Bauer, sicherlich .
"

„ Nun , da hast 'was zum Verjuchheidei'n , wird
Deinen alten Knochen

'mal gut thun , denk' ich," brummte
der Bauer und drückte dem Pilzsepperl die harten Gulden
in die Hand.

Der Pilzsepperl fuhr ordentlich zusammen vor
Freude.

„ Vergelt's Gott tausendmal, Bauer , das nenn' ich
eine wacker ' Art, " stammelte er.

Rudi Miklau wehrte nur geringschätzig mit der
Hand ab.

„So schrei ' nit , daß der ganze Hof zusammenläuft,"
brummte er. „Jetzt mach '

, daß Du weiter kommst !"
Aber trotz dieser freundlichenAufforderung blieb der

Pilzsepperl noch stehen und blickte mit seinen Schweins-
ängelchen rings um sich , bis sie schließlich wieder aus
dem Angesicht des Bauern hasten blieben.

„Ich geh
'

jetzt zum Förster 'nauf, " meinte der
Pilzsepperl wieder mit gedämpfter Stimme nach kurzem
Stillschweigen.

„ Was geht's mich an ? " gab der Bauer scheinbar
gleichmüthig zurück . „ Hast's ja schon mal gesagt —
kannst ihn schön grüßen, und er wär ' ein Langohr .

"

„ Werd' mich hüten, dann thät mir der Förster
sauber den Marsch blasen , — aber 'ne Sünd' und
Schand ' ist 's , wie 's der Heini treibt , — man sollt's
dem Förster stecken.

"
„ Das nützt nix, " hohnlachte Rudi Miklau , schein¬

bar absichtslos wieder das verhutzelte Gesicht des Boten
mit einem langen Blick streifend . „Ich sagt's Dir
ja schon , der Förster und der Heini stecken unter einer
Deck'

. Höchstensnimmt er's Maul voll , der Heidinger,
wann Du ihm im Ohr liegst , das ist alles umsonst. "
Er unterbrach sich kurz , geringschätzig mit den Achseln
zuckend . Wie gesagt, schier alle Nacht' ist der Bub'
im Waldrevier , statt auf'm Ohr zu liegen und auszu-
schlafen für den nächsten Tag . Durch einen Zufall
Hab

' ich's vernommen, wie er heut' im grauenden Mor-
gen , als er heimgekehrt ist aus dem Wald , zu seinem
Speci , der im Dorf sein muß , sonsten wär ' er nit 'ran
'kommen bis an den Hof , gesagt hat :

's bleibt dabei,
heut' Nacht um elf Uhr auf'n Kreuzlurch, da wechselt
der stärkst

' Bock weit und breit in der Rund '
, der Esel,



Tobolsk deportirt werden , wenn ihr eigenes Land sie
nicht cwfnchmen will . (Diese harte Maßregel würde^
wenn sie in Kraft träte , hauptsächlich die Juden und
Polen treffen . )

Bei der Vertheilung der für die nothleidende Be¬
völkerung gesammelten Liebesgaben ist man großen
Schwindeleien und Veruntreuungen auf die Spur ge¬
kommen . Ganze Eisenbahnzüge mit Mehl und Brod
beladen , waren über Nacht plötzlich spurlos verschwun¬
den . Im Gouvernement Kasan haben Beamte im
Verein mit Mitglieder « des klnterstützungscomitees , das
Mehl mit Sand , Kreide und anderen schädlichen Stoffen
vermischt . Die Bevölkerung überreichte dem Finanz-

' ' nister eine Birtschrift , damit dem scandalösen Treiben
Sippschaft ein Ende gemacht werde . — Das ist

m
^ uiasts Neues.

* K el^ ii e dem zu Bern stattfindenden

internationalen sor .
' '" " ' Arbeiterunfälle verwahrt«

sich Veyssier , der Vertreter der französischen Arbeiter-

syndikate , gegen die von de . und auch franzost¬

scher Seite befürwortete Ansichr , daß llrolw Fahrlässig¬

keit von dem Empfänge der Rersi ^ auchchlreßen soll.

Der Präsident des deutschen Reichd ^ ^ ^ eiungsamtÄ,

Bödiker , unterstützte Veyssier . Ein
hieße die vergiftenden Prozesse vereinigen ; dasseloe werde

viel schaden und nichts nützen , man müsse ? ^ r siriensch-

lichen Schwäche Rechnung tragen . Die Ausfu
'
ch

'ungeu

Bödikers fanden allgemeinen Beifall.
Holland. Die zweite Kammer nahm

Mittwoch den Entwurf der in Beantwortung der Thron¬
rede an die Königin zu richtenden Adresse unverändert
an . In derselben wird betont , daß die Kammer , die

Revision des Wahlrechts erwartend , inzwischen andere
Reformen in Angriff nehmen könne.

' Amerika. Von den europäischen Mächten ist
die provisorische Regierung Chiles von Deutschland,
Frankreich , Italien , Spanien , Schweden - Norwegen und
Großbritannien anerkannt worden.

" Am Dienstag ist ein weiterer Theil des Gebietes
von Oklahoma , der bisher für die Indianer reservirt
war , für die Ansiedelung eröffnet worden . Das Trei¬
ben der Ansiedler , welche in dem Bestreben , sich in
dem neuen Gebiete einen Besitz zu sichern , kein Mittel
scheuen , dürste sich mit derselben Wildheit wiederholt
haben , wie im April 1889 , als der erste Theil von
Oklahoma für die Ansiedelung freigegeben wurde . In
Längstem hatten sich Hunderte von bewaffneten Negern
angesammelt , welche nöthigenfalls mil Gewalt von dem
Cimarron - Thal , dem fruchtbarsten Theil der Reserva¬
tion , Besitz ergreifen wollten . Weiße sowohl wie In¬
dianer waren indessen fest entschlossen , die Ausführung
des Vorhabens der Neger zu verhindern.

M . A . EileiZ hinter der Mühlenstraße sein . An
unfern löblichen Magistrat und Stadtrath möchten wir
die Bitte richten , der Frage der Einrichtung eines
Markthammes , wie solcher an vielen Orten besteht,
im Interesse der Stadt näher zu treten.

Folgende Gewinne sind beim großen Elsflether
Kegelfeste erzielt:

Preisbahn Nr . 1 und 2.
Nr . der Karte.

Preis1.
2.
3.
4.
5.
6 .
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.

2rw
21 .
22 .
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.
42.

356
36

521
563
331
644
469
688
369
544

17
338
68

539
363
165
311
545
289
354
341
244
628
365
329
158
276
674

24
604
229
167
379
169
365
423
470
520
192
105
465
197

1 Pferdegeschirr
1 Nähmaschine
1 Sopha
1 Teppich
1 Regulator
1 Lampe
1 Tafelaufsatz
Stoff zu einem Winterüberzieher
1 Punschbowle
1 Schaflamm
1 Wringmaschine
1 Taschenuhr
1
1 Spiegel
1 Linvleumteppich
10 Pfd . Caffee
1 Korb mit 12 Flaschen Wein
1 Cylinderhut'
siln Kisten Cigarren

Plätteisen , 1 Toilettekasten
Tischläufer , 1 Decke
Lehnstuhl , 1 Käse
Blumentisch , 4 Käse
F -

'lischhackmaschine
Ampel
Waage , 1 Toilettekasten
Liqueurservice , 1 Honigkuchen
Paar Reitstiefelschäfte
Liqueurservice , 1 Honigkuchen
Waschservice , 1 Matte
Paar Stiefelir
Canarienvogel
Palme
Meerschaumsvitze
Vasen und Kiste Cigarren
Cylinderhut
Rindsbraten

geräucherten Schinken
Caffeeservice
Garderobenständer
Matte

Holz
56
54
53
51
51
51
50
50
49
49
49
49
48
48
48
48
47
47
47
47
47
46
46
45
45
45
45
45
45
44
44
43
43
43
43
43
43
43
43
42
42
42

HsMes lwd UrsVMZieües,
'

Elsfleth , 25 . Sept . In der Nacht von Sonn¬
abend auf Sonntag ist der am Hause der Frau Wwe.
Matzs angebrachte sog . Spion entwendet worden.

* Unser diesjähriger Markt mit seinem Jubel und
Trubel ist vorüber und von verschiedenen Seiten ist
die Frage aufgeworfen worden , ob denn nicht hier ein
Platz vorhanden sei , auf welchem sämmtliche Buden
ihren Standort finden könnten . An solchen Plätzen
ist kein Mangel und dürften wohl die geeignetsten
dazu entweder die hinler der Peterstraße belegene Weide
der Munderloh 'schen Erben oder der Hamm des Herrn

Con currenz bah n Nr . 3.

Montag Dienstag
Kegel Kegel

28 .95 Meyer 36 27 . 75 Neddersen 35
25 . 30 Fr . Nienaber 35 24 . 15 Wittmanii 33
21 . 70 Osterloh 34 20 . 80 Nienaber 32
18 . 05 „ 34 17 . 30 Stühmer 32
14 . 45 Middendorf 33 13 . 85 Röfer 32

7 . 20 Nienaber 33 6 .10 Gräper 32
7 . 20 Maas 33 6 . 90 Rath 32
7 . 20 „ 33 6 . 90 Wittmann 32-
7 . 20 vr . Steenken 33 6 .90 Nach 31
7 . 20 Osterloh 32 6 . 90 Gräper 31

der Heidinger , ist ihm schon lang
' auf der Spur . Mich

soll 's freuen , wen » ich' s ihm vergelten kann für den
Kirchweihtag , ich sag

' Dir , ein Schuß , und da liegt
er . — "

„ Der Bock natürlich ! " fiel der Pilzsepperl begierig
ein , der athemlos ans die Mitlheilungen des Bauern
gelauscht hatte.

„ Oder der Förster, " hohnlachte der Letztere . „ Ich
weiß nit , wie er 's gemeint hat , der Heini , mußt ihn
selbsten fragen — ich lag auf 'm Ohr , hab ' s nur so
halb im Frühschlas mit angehört .

"

„ Dank ' schön , — dank ' Euch , vergelt
' s Golt für

die Gutthat, " meinte der Pilzsepperl und humpelte
auf die Bäuerin zu , welche eben unter der Hausthür
erschien und init erstaunten Blicken auf den Krüppel
schaute . „ Was guckt Ihr so verwundert ? " rief er
schon von Weitem . „ Wegen Euch komm '

ich auf den

Hof , Frau Afra , — die Simm ' rinbäu ' rin Gertrud hat
mir 's aufgetragen und da , — da bring ich Euch ein
Päck , was drinnen ist , weiß ich freilich nit . — "

Inzwischen hatte er schon die Kiepe hingestellt und
ein kleines , sorglich umwickeltes Päckchen hcrvorgebracht.

Mit leichtem Kopfnicken nahm es die Bäuerin ent¬

gegen . — „ Weiß schon , was d' rin ist, " versetzte sie.

„ Wenn Du wieder ' runter kommst in 's Dorf , dann

picht
' -der Gimrn

'rinbäu ' rin ein schön
's „ Vergelt

' s -Gott"

laus , und ich würd ' s wett machen . Geh '
jetzt in die

Küch ' und laß Dir einen warmen Imbiß geben . "

Das ließ sich der Pilzsepperl nicht zweimal sagen.
Er schlürfte hinter der Bäuerin einher und ließ sich die
auf dem Küchentische angerichtete Mahlzeit , verstärkt
durch ein großes Glas driftenden Wachholderschnapses,
gar vortrefflich schmecken.

Als er eine halbe Stunde später unter vielen „ Ver¬
gelt

' s Gott " mit der Kiepe auf dem Rücken aufbrach,
da spielte ein eigenthümlich behagliches Lächeln um
seine welken Lippen . Die gute Mahlzeit mochte es
ihm angethan haken , vielleicht auch spukten die hin¬
geworfenen Andeutungen Rudi Miklau ' s ihm durch den
Sinn.

Gar eilfertig , als ob er es nicht erwarten könne,
in das Forsthaus hinaufzukommen , humpelte der Krüppel
die bergaufwärts führende Straße dahin . Manchmal
nickte er eifrig mit dem Kopfe , als ob er eine inner¬
liche Meinung zu bestätigen wünsche ; dann aber ver¬
doppelte er schier noch seine Schritte.

Oben im Forst angekommen schlug er einen kleinen
Fußpfad ein , der quer durch das grünende Revier nach
dem Forsthause führte.

In diesen ! hatte die letzten Tage ein gar trübes
Weiler geherrscht . Der wonnige , glückverheißende Son¬
nenschein , den Vroisi bei ihrer Einkehr mit in ' s Haus

Concurrenzbahn Nr . 4.
Montag Dienstag

Kegel
32 . 10 Schumacher 33 32 . 85 Haase
28 . 05 Maas 32 28 . 70 Schröder
24 . 05 Tieken 31 24 . 60 Schumacher A
20 . — Johanns 31 20 . 50 Volkers A
16 .05 Stühmer 30 16 . 40 Schumacher 2-

8 . — Maas 30 8 . 20 Tieken !!
8 . — Runge 30 8 . 20 Rüthemann z
8 . — Johanns 29 8 . 20 Müller s
8 .— Ammermann 29 8 . 20 Harms z
8 . — Gräper 28 8 . 20 Müller s

Concur renzbahn Nr . 5.

Kegel K
19 . 65 Barghorn 30 19 . 90 Neuhaus z
17 . 15 Peekes 29 17 . 45 Runge
14 . 70 Schumacher 28 14 . 95 Harms z
12 . 25 Wessels 28 12 . 45 .. s

9 80 Stühmer 27 4 . 95 Wulf r
4 . 90 Ahlers 27 4 . 95 Heyse r
4 . 90 „ 25 4 . 95 Joost S!
4 .90 Rüthemann 25 4 . 95 Wulf 2
4 . 90 Gräper 25 4 . 95 Heyse 2
4 . 90 Maas 25 495 Wulf 2

Concurrenzbahn Nr . 6.

Kegel
18 . 60 Osterloh 29 18 . 80 Wulf N
16 . 25 Wessels 28 16 . 45 Nienaber S!
13 . 95 Büsing 28 14 . 10 Gräper A
11 . 60 Nienaber 28 11 . 75 Runge 2!

9 . 30 Peekes 28 9 . 40 Millers SS
4 . 65 Müller 28 4 . 70 Wulf SS
4 . 65 Gräper 28 4 . 70 SS
4 . 65 Oltmanns 27 4 . 70 Graß SS
4 . 65 Runge 27 4 . 70 Gräper A
4 . 65 Nienaber 27 4 . 70 Runge N

' In Folge der in jüngster Zeit häufiger Si
kommenden Fälschungen von Reichsbanknoten Hais
die Sitte bezw . Unsitte eingeschlichen , die Reichst«
noten , insbesondere Noten über höhere Beträge,«
100 Mk . und 1000 Mk . , mit Vermerken zu bersch
von wem die Banknoten kamen und an wen sie«
gegeben wurden . Verschiedene in dieser Weise«
stark beschriebene Banknoten sind an der Reichst«
stelle ln Münster beanstandet und nur unter Vorbch
angenommen worden , weßhalb sich der Ausstellers!
cher Vermerke eine berechtigte Aufregung bemächtigst
Darüber ist diesbezüglich in jüngster Zeit ein BH
der höheren Bankbehörde dahin ergangen , die »»!«
scheu Aussteller derartiger Vermerke bei Vermeid »!
der Nichtannahme beschriebener Banknoten aufzufock
die Beschreibung in Zukunft zu unterlassen , im Ueb»
aber beschriebene Banknoten anzunehmen.

* Dem Oldenburgischen Dragoner -Regiment Nil
ist , wie die „ Nachr . f . St . u . Ld .

" hören , ei »r!
sondere Auszeichnung zu Theil geworden . Dafselbi i
in Folge seiner außerordentlichen Leistungen im M«
von dein Kaiser zum Garde - Regiment erhoben woA
Wahrscheinlich wird das Regiment fortan die ZGll
nung „ Oldenburgisches Dragoner - Regiment W
Dragoner - Regiment ) Nr . 19 " führen . Der fH
Commandeur unserer 19 . Dragoner , Generalmajor k
Kleist , gegenwärtig Commandeur der 31 . Cavall«
Brigade (3 . Schief . Dr . - Reg . Nr . 15 . Rhein . UlE
Reg . Nr . 7 und Schlesw . -Hoist . UlaneuReg . Nr . I

gebracht , schien wirklich und für immerdar aus lO
entschwunden zu sein.

Der Förster ging mit brummiger Miene eich
und auch die Vroni hatte ein trutziges Gesicht e«!
gesteckt.

Zuerst freilich nach der Heimkehr vondemveM
nißvollen Kirchweihtanz hatte sie es gar liebreich»
ihrem Vater versucht , aber der Förster halte sie h
und barsch zurückgewiesen . Wie alle schwachen ?!
turen verfiel er nur zu leicht in Extreme . Wäre f
Sache glatt abgegangen , hätte die Bäuerin ihre E«

willigung zu dem Versprach der jungem Leute sit'
gegeben , und Rudi Miklau ihm nicht heimiückijch s"
Verhetzungen mitgetheilt , dann würde der Förster fre»k

Ja und Amen gesagt haben , so aber hatte er sich ^
einmal in die gegentheilige Meinung verrannt . !
betrübte Miene , welche die Vroni schon in den TO
vor dem Kirchweihfeste zur Schau getragen , hatte
ihm angethan gehabt . Stillschweigend hatte er sie «
den Tanzboden geführt , obwohl er sich hätte D
müssen , daß die Liebsten alsdann mit einander taB
würden . Nun aber , wo es ihm so hämisch und M

aller Oeffentlichkeit gesteckt wurde , für was einenLB
man den Helni hielt , und wo andere Burschen dü

Uebelmeinung noch bestätigt hatten , war die

plötzlich siedend heiß in seinem Herzen aufgestiegeii.



zeichnete unser Dragoner - Regiment bei der Kaiserparade
bei Erfurt dadurch aus , daß er beim Vorbeimarsch
desselben seinen Helm abnahm . Leider hat das Manöver
aus den Reihen unserer braven Dragoner auch zwei
Opfer gefordert, indem zwei Mann durch Sturz mit
dem Pferde ihren Tod fanden.

Verne , 23 . Septbr . Zu der gestrigen Stier-
köhrung waren 14 Stiere vorgeführt, von denen 7 an¬
geführt wurden und zwar einstimmig 2 Stiere des
Herrn Chr . Bulling -Schlüte , ein Stier des Herrn Joh.
Bischoff -Hekeln , ein Stier des Herrn Zoh . Sosath Campe,
ein Stier des Herrn F . Rabe -Wehrder , mehrstimmig
angeköhrt, ein Stier des Herrn H . Wenke -Katjenbüttel
und ein Stier des Herrn F . Gerdes -Ollen . Die vier
ersten Stiere wurden zur Prämien - Concurrrenz angesetzt.Vrake , 24 . Sept . Beim Löichen eines mit
Eisenbahnschwellen beladenen Dampfers riß die mit
denselben beschwerte Kette. Dabei wurde der Arbeiter
R . von der herunterstürzenden Last so unglücklich ge¬
troffen, daß ihm mehrere Rippen zerbrachen. Auch soll
die Lunge verletzt sein , weßhalb der Verunglückte im
Tragkorb ins Krankenhaus befördert werden mußte.
Auch ein anderer Arbeiter soll nicht unerheblich ver¬
wundet sein . Wie erzählt wird , sind die Arbeiter
selbst nicht ganz schuldlos an dem Unglück , da sie zur
Erzielung einer größeren Arbeitsleistung die Kette zu
schwer belasteten. (D . Z .)

Oldenburg , 23 . Sept . Der heutige Schweine¬
markt war gut besetzt, doch waren die Preise für junge
Schweine noch niemals niedriger als jetzt . Das An¬
gebot in jungen Schweinen , die meist ein Alter von 7
bis 8 Wochen hatten , war ein recht großes . Die
Züchter konnten für gute Schweine kaum 4 Mk . be¬
kommen . Auch der Handel war nicht bedeutend. Die
wenigen Thiere , die verkauft wurden , kamen meist nur
auf 3 Mk . Fette Schweine wurden zu 100 Pfund
Lebendgewicht mit Mk . 40 , also das Kilogramm mit
80 Pfg. bezahlt. — Dem heutigen Markte waren , da
die Kartoffelernte in vollem Gauge ist , schon größere
Mengen Eßkartoffeln zugeführt . Jedoch fanden die¬
selben wenig Abnehmer, da man hofft , daß der jetzige
Preis — Mk . 1 zro 25 Liter — demnächst, da die
Ernte gut auszufallen scheint , noch mehr herunter
gehen wird.

* Oldenburg , 24 . September. Bei dem jetzigen
schönen Wetter entfaltet man auf ^ en Mooren der Um¬
gegend eine große Emsigkeitbei der Torfarbeit . Ueberall
sucht man den Torf möglichstschnell „ hoch zu kriegen " ,
wie die Leute jagen. Massenhaft wird der trockene
Torf auch schon von den Colonisten nach der Stadt
gebracht, um dort den Segen ihrer schweren Arbeit in
klingender Münze einzuheimsen. Seit einigen Tagen
sieht man an verschiedenen Stellen wieder Moorrauch
aufsteigen. Das Moorbrennen ün Herbste geschieht,
wie bekannt, um den Boden für den Roggenbau frucht¬
bar zu machen . Trotzdem der Buchweizen in der
Hauptblüthezeit allerlei vom Regen gelitten hat , liefert
er doch noch einen ganz guten Ertrag , was sich jetzt
bei der Ernte erweist. — Gestern am Spätnachmittag
hatte eine Familie an der Langenstraße ihr kleines ca.
3 Jahre altes Söhnchen verloren. Der kleine Bursche
war nach dem Bahnhof gegangen, wohin er kürzlich in
Begleitung von Hausgenossen öfters gekommen , und
in ein Coupee des Osnabrücker Zuges geklettert . Der
Schaffner entdeckte bald den jungen Passagier , welcher
schon so klug war , seinen Namen angeben zu können;
er wurde dann in Sandkrug abgesetzt und mit dem

nächsten Zuge nach hier zurückbefördert. — Seit Sonn¬
tag halten sich in Oldenburg und Osteruburg etwa
40 socialdemokratische Agitatoren auf , die es sich sehr
angelegen sein lassen , unsere Arbeiter für ihre Ansichtenund Bestrebungen zu gewinnen.

Bürgerfelde , 23 . Septbr. In dem städtischen
Bürgerbusch fand man gestern die Leiche der seit 8 bis
14 Tagen vermißten und steckbrieflich verfolgten Wwe.
Keller von hier. Die Wittwe K . war mit in die seit
längerer Zeit schwebende Untersuchung wegen Ueber-
tretung der § § 217 und 218 unseres Gesetzbuches,
wegen der vor einiger Zeit eine Reihe von Personen
verhaftet wurden , verwickelt und sollte auch gegen sie
die Untersuchung eingeleitet werden, der sie sich durch
die Flucht entzog . Sie machte ihrem Leben durch Er¬
hängen ein Ende . Die Leiche wurde zum Hospital
gebracht . Die Frau hinterläßt 3 Kinder , wovon das
jüngste etwa 7 Jahre alt ist . Eine Haussuchung , die
vor längerer Zeit in ihrem Hause stattfand , ergab nichts,
was für ihre Schuld an dem ihr zur Last gelegten
Vergehen gesprochen hätte . sO . Z .)

Vermischtes«
— Hamburg, 24 . September . Wahrscheinlich

verunglückt ist die der Rhederei Lacisz gehörige Ham¬
burger Bark „ Pergomon "

, welche vor 160 Tagen von
England mit Kohlen nach Valparaiso gegangen ist.
Die sonstige Dauer der Reise beträgt 80 Tage.

— Der Mord in Buer wird in der „ Kölnischen
Volks - Zeitung " als eine socialdemokratische Blutthat
dargestellt. Das Blatt schreibt : „Gestern (20 . Septbr.)
stierte der Krieger- und Landwehroerein von Erle-
Beckhausen sein zweites

'
Stiftungsfest . Schon beim

Festzuge waren unter den Zuschauern etwa ein Dutzend
Socialdemokrattn durch ihre rothen Shlipse undwüthen-
den Blicke den Festiheilnehmern aufgefallen. Abends
gegen 11 Uhr legten dieselben sich zwischen Beckhausen
und Buer auf die Lauer , und als etwa zehn Bürger
in der Nähe des Hinterhaltes angelangt waren , fielen
die Socialdemokraten mit scharf geschliffenen Dolch-
und anderen Messern über die nichts ahnenden Mit¬
bürger her und richteten ein Blutbad an , das aller
Beschreibung spottet. Zwei Bürger von Buer starben
unter den Stichen und Schnitten dieser Wütherichs:
einer hatte nicht weniger als 22 lebensgefährlicheStiche
erhalten und war so entstellt, daß ihn sein eigener
Bruder anfangs nicht zu erkennen vermochte . Drei
anderen Bürgern war der ganze Kopf mit Schnitten
bedeckt , und dazu hatte jeder eine tiefe Stichwunde
in der Seite erhalten . Einem war der Unterleib voll¬
ständig aufgeschlitzt . Als Anführer dieser Mörderbande
wird der Bergmann Peter Nick genannt . Bis jetzt sind
sieben Verhaftungen erfolgt.

"
— H e i l i g e n r o d e , 22 . Sept. Als am letzten

Sonntag um 7 Uhr Abends das Dienstmädchen des
Herrn Pastor Firnhaber hicrselbst auf dem Heimweg
sich im Gehölz befand, kam ihr ein ziemlich schlanker
Mann , mit grauem Ueberzieher bekleidet , nach und
fragte in hochdeutscher Sprache nach dem Weg , welcher
ihm unbefangen von dem Mädchen bezeichnet wurde.
Nachdem der junge Mann sich den Anschein gegeben,
als wolle er den angegebenen Weg einschlagen , kehrte
er plötzlich wieder um, umarmte das Mädchen und
versuchte , ihr ein Tuch in den Mund zu drücken . Das
zwar heftig erschreckte, aber jugendliche und recht kräftige
Mädchen halte Geistesgegenwart genug, sich rasch aus

den Händen des Beläst'gers zu befreien und erreichte
dann in raschem Lauf bald das nicht weit entlegene
Pfarrhaus. Am Montag Morgen fand man auf einer
äußeren Fensterbank des Pfaarhanses einen Zettel mit
den Worten : „ Rache! Rache! Rache ! " Heute Dienstag
Morgen enthielt der hiesige Briefkasten eine an das.
Mädchen adressirte, mit Spiegelschrift beschriebene Post^
karte , deren Anfang zur Vorsicht mahnt , deren Schluß
aber eine halbe Drohung enthielt. Die Polizei , die
Alles aufbietet, um Licht in die Sache zu bringen , wird
hoffentlich ihre Mühen bald mit Erfolg belohnt sehen.— Aus Wörishofen schreibt man der „ Aerzt-
lichen Rundschau"

: „ Bekanntlich ist vor Kurzem der
angebliche „ Doctor " Zapf , erster Badearzt und all¬
mächtiger Vertrauter des Herrn Pfarrers Kneipp,
wegen Unregelmäßigkeiten in der Cassaführung des Cur-
fonds verhaftet und bei dieser Gelegenheit als ehe¬
maliger Kutscher erkannt worden , der nicht die geringste
Ahnung von medicinischem Studium hatte. Diese
Thatsache gewinnt dadurch noch mehr an Bedeutung,
daß der angebliche „ Doctor" als solcher eidlich ver¬
nommen wurde und als sachverständiger Arzt seine
Aussagen abgegeben , mithin sich noch weiter schwer
vergangen hat . Wir fragen nun : Wie kam es , daß
die zahlreichen ärztlichenBeistände des Pfarrers Kneipp
niemals in ihrem Verkehr mit ihrem „ ärztlichen Vor¬
gesetzten " dessen Vergangenheit als Rosselenker erkannten?
Es ist ja richtig , daß in einem Wiener Krankenhause
auch einmal ein Kaufmann sich als Arzt cinschmuggelte,
aber er wurde bei der ersten ihm anvertrauten Kranken¬
untersuchung erkannt und entfernt, auch hatte er nur
die Stelle eines VoloutairS inue, der um seine Meinung
nicht gefragt wurde . Hier aber war es der erste „ Bade¬
arzt "

, welcher nicht nur von Aerzten und Patienten,
sondern auch von Behörden als solcher respectitt wurde .

"
— Madrid, 24 . Septbr . In der Nähe von

Burgos hat ein Zusammenstoß zwischen einem von
St . Sebastian kommenden Schnellzuge und einem ge¬
mischten Zuge stattgefunden. Die Zahl der Getödteten
wird auf 7 angegeben ; zahlreiche Personen sollen ver¬
wundet sein , darunter 14 schwer.

Neueste Nachrichten." Paris, 24 . Septbr . Der Geschäftsträger der
chinesischen Gesandtschaft theilte heute Ribot ein Tele¬
gramm aus Peking mit , dem zufolge die chinesische
Regierung alle erforderlichen Maßregeln trifft zum
Schutze der auswärtigen Staatsangehörigen . Das
chinesische Nordgeschwader habe Befehl erhalten, nach
den unruhigen Gegenden abzugehen. Die chinesische
Regierung hoffe , die französische Regierung werde die
Wirkung dieser Maßregeln abwarten.

* Kopenhagen, 25 . Sept. Der Kaiser und
die Kaiserin von Rußland mit ihren Kindern sind
heute Vormittag 9 Uhr 40 Minuten via Gjedir nach
Moskau abgereist.

* Newyork, 24 . Septbr . Bei Zetienopel in
Pennsylvanien erfolgte ein Zusammenstoß zweier Züge
mit bei der Herstellung einer Bahnlinie beschäftigten
Arbeitern. Ein Maschinist und 8 Erdarbeiter sind todt,
20 Personen wurdenverwundet._ _

Hochwasser.
Bremerhaven Elsfleth Vegesack

26 . Sept. 7 . 12 M . Nm . 9 . 18 M . Nm . 9 . 58 M . Nm.
27 . Sept. 8 . 37 M . Nm . 10.43 M . Nm . 11 .23 M. Nm.

Wüjlccltand der Weser an der großen Drücke.
Bremen, 24 . Sept. , Morgens 7 Uhr, 0,79 m unter Null.

Schon beim Nachhausegehen hatte er gefühlt, daß
er zu weit gegangen war . Aber gerade diese beschä¬
mende Erkenntniß hatte seine Wuth noch erstarken
lassenx unzufrieden mit sich selbst und aller Welt , hatte
er nicht zu schmälen und zu schelten aufgehört.

Daheim hatte es nochmals einen trüben Austritt
zwischen Vater und Tochter gegeben.

Vroni hatte mit aller Bestimmtheit erklärt, daß sie
ihrem Schatz treu bleiben und kein Machtgebot der
Erde sie von diesem Vorsatze abspenstig machen könne.
Da war die Wuth noch höher in dem Herzen deS
Försters gestiegen und höhnend hatte er gemeint, er
wolle es abwarten , wer den härtesten Kopf habe, seine
Dirn ' oder er , der Vater . Für den Heini aber wisse
er einen guten Ort , den er schon längst hätte bewohnen
sollen , wenn es nach Recht und Ordnung zuginge.
Jetzt aber wolle er dafür sorgen , daß sein Waldrevier
bald Ruhe habe vor diesem wüsten Wildschützen.

Solche Worte , die den zarten , liebenden Sinn der
Dirne mächtig erschreckt und betrübt hatten , hatte er
ihr die letzten Tage über zum Morgenspr .ich und Abeud-
segen vorgesagt.

War er schon die ganzen Tage über gar unwirscher
Laune gewesen , so loderte die Helle Wuth wieder in
seinem Herzen aus , als der doppelzüngige Pilzsepperl
Wieder bei ihm vorgesprochen war und es verstanden

hatte, unter allerlei honigsüßen Verbrämungen ihm die
stacheligen Lästerworte in ' s Herz hineinzubohren. Schein¬
bar absichtslos sagte der Pilzsepperl ihm die Aeuße-
rungen Rudi Miklau 's , nur noch verstärkter und dra¬
stischer wieder. Der Förster gerieth in unbeschreibliche
Wuth , als seine Ehrlichkeit vor aller Welt angezwei-
fett wurde . Gleich allen rauhen , biederen Naturen
ging er leichter und täppischer in eine Falle als ein
kühl Ueberlegtvder, mehr an seinen eigenen Vortheil
Denkender und darum mißtrauisch Abwägender.

„ Nun . da kann sich ja das Dorf bald eine Geschicht'
erzählen," fiel er endlich wuthschnaubend dem Pilz¬
sepperl in die Rede. „ Was hast gesagt, — um elf
Uhr Nachts am Kreuzerlurch, — ganz richtig, da wech¬
selt ein Bock , das ist mir bekannt, — aber ich Hab'
ihm noch vierzehn Tag ' Schonzeit angedeih'n lassen
wollen. Schau , dieser Sacramenter ,

— und heut'
Nacht sagst ? "

Der Pilzsepperl schob die Achseln in die Höhe . —
„ Ich weiß von gar nix , Herr Förster , und wann ich
Euch einen Rath geben soll , so legt Euch auf 's Ohr
und schlaft, 's ist kalt draußen im Wald, — der
Sommer ist vorbei und Ihr seid ein alter Mann.

"
Aber der Förster hörte wohl den Spott, der hinter

diesen anscheinend wohlmeinenden Worten lauerte,
heraus.

„Das werd'
ich Dir grad' auf die Nas' binden,

Du Leut' sverhetzer, " stieß er ingrimmig hervor und
gebrauchte unwillkürlich dasselbe Wort, das der Heini
am Morgen dem Pilzsepperl entgegengeschleudert hatte.
— „ Gelt , daß Du schnurstracks umkehrst und dem
Bub 'n brühwarm die Geschicht ' hinterbringst,

— wart'
nur , Dich kenn '

ich schon ! "
„ Bewahr '

, was denkt Ihr , Förster, " betheuerte hoch
und heilig der Pilzsepperl. „ Der Heini und ich sind
kein' zwei Guten miteinander, und ich thät 's ihm schon
gönnen, wann ihm die Supp' versalzen würd '

!"
In den Augen des Försters leuchtete es unheimlich

auf . — „ Ich will's ihm mit Zinsen heimzahlen, die
Schand '

, die er wir angethan hat, " preßte er zwischen
den Zähnen hervor. Wenn 's wirklich an dem ist, wie
Du gesagt hast , dann soll mir 's auf ein ordentlich
Schmußgeld nit ankommen, denn wenn ich's erreich ',
daß die Dirn' endlich Ruh kriegt vor dem Buben
und die dummen Mucken vergißt, dann mögen zehn
Gulden springen.

"
Der Pilzsepperl schmunzelte über das ganze Gesicht.

„ Und wie ist 's mit der Erlaubniß , Förster , von wegen
der Schonung ? " versetzte er fragend.

„ Meine Erlaubniß hast — und jetztuud troll
Dich !"

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung,
betreffend die

Auslegung der Urliste für die
Auswahl der Schöffen und Ge¬

schworenen.
Nachdem die Urliste der in der Stadt-

GemeindeElsfleth wohnhaften Per¬
sonen , welche zu dem Amte eines Schöffen
oder Geschworenenberufen werden können,
für das Jahr 1892 aufgestellt worden
ist , wird diese Liste in Gemäßheit der
Vorschrift des § 36 Absatz 2 des Gerichts¬
verfassungsgesetzes für das Deutsche Reich
vom 27 . Januar 1877 eine Woche lang,
nämlich : vom25 . September bis zum
2. Oktober d . I . im Hause des Rech-
nungssührers Fels Hieselbst zu Jeder¬
manns Einsicht ausgelegt werden.

Wer gegen die Richtigkeit oder Voll¬
ständigkeit der Urliste Einspruch erheben
will , hat diese innerhalb der angegebenen
Auslegungsfrist schriftlich oder zu Proto¬
koll bei dem Unterzeichneten Gemeinde-
Vorstände zu erheben.

Nachrichtlich wird bemerkt, daß die
Berufung zum Amte eines Schöffen oder
Geschworenen ablehnen können:

1 . Mitglieder einer Deutschen gesetz¬
gebenden Versammlung;

2 . Personen , welche im letzten Geschäfts¬
jahre die Verpflichtung einesGeschwo¬
renen , oder an wenigstens fünf
Sitzungstagen die Verpflichtung eines
Schöffen erfüllt haben;

3 . Aerzte;
4. Apotheker , welche keine Gehüsten

haben;
5 . Personen , welche das fünfundsechzigste

Lebensjahr zur Zeit der Aufstellung
der Urliste vollendet haben oder das¬
selbe bis zum Ablaufe des Geschäfts¬
jahres vollenden würden;

6 . Personen , welche glaubhaft machen,
daß sie den mit der Ausübung des
Amtes verbundenen Aufwand zu
tragen nicht vermögen.

Diese Ablehnungsgründe können , un¬
beschadet der gesetzlichen Verpflichtung,
dieselben demnächst bei der Berufung zum
Amte eines Schöffen oder Geschworenen
geltend zu machen , schon jetzt , während
der oben angegebenen Zeit vom 25 . Sep¬
tember bis 2 . October ds . Js . bei dem
Unterzeichneten Gemeiudevorstande schrift¬
lich oder zu Protoke ll vorläufig eingebracht
werden.

Elsfleth, 1891 , Septbr. 24.
Der Bürgermeister.

Kanze! m e y e r.

Auktion.
Elsfleth . Die Wittwe des weiland

MaurermeistersD . Weier mann zu
Elsfleth läßt am
Moiüag , llm 26 . OMex ll. I . ,

Nachmittags 2 Uhr,
in und bei ihrem Hause:

1 Kleiderschrank, 1 Sopha, 1/2 Dtz.
Polsterstühle , 2 Tische , 1 Spiegel,
1 Commode, 1 Regulator . Uhr , 3
vollst. Betten , 1 Bettstelle, 1 Näh¬
maschine, 4 große Bilder , 1 gr . Koffer,
1 Küchenschrankmit Aufsatz , mehrere
Stühle, Wasscreimer, Kochtöpfe, Thee-
keffel , Küchengeräth, Porzellansachen,
Steingut, 3 Regentonnen , mehrere
Kisten, Gartengeräthe , ein Hand¬
werkszeug für Maurer , Blu¬
men und Blumentöpfe , mehrere
Hcrren - Kleidungsstücke, so gut wie
wie neu , und viele sonstige hier
nicht namhaft gemachte Sachen,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
durchden Unterzeichneten verkaufen und
werden Kaufliebhaber freundlichst ein-
geladcn.

_ _ Rechnungssteller.
LisotwK '-Lxti 'g.kt,

empfiehlt E . C . Hayen.
Margarine , empfiehlt

Ll . » . n

Feigen -Casfee,
empfiehlt E . C Hayen.

Phönix Wolle,
garantirt waschecht und krimpfsrei
."« -hl - Hwrsss Lome

Mel llustsüe.
Frische Anstern,

per DutzendMk . 1,25.
Reisstrohbesen , in allen Sorten

empfiehlt E . C. Hayen.
Or Willmar Schwabe s

komöopMslker GchuMeits-

empfiehlt E . C. Hayen.
Echt versilberte

MMe -Mm,
um damit zu räumen für jeden annehnu
baren Preis bei

H . Schmidt , Uhrmacher.

Hochfeinen SchlocizerWe
empfiehlt

I . D . Borgstede.

Filz- und Seidenhnte
werden prompt und billig modernistrt und
aufgebügelt ._ Iln »8l Harn.

Jeden Dienstag Mittags von 12
bis Abends 8 Uhr , Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck " .
_ Zahnarzt

ö (Suppentafeln)
Kueipp 's Malzcaffee,

in l
/ 2 und Ist Pfund-Packeten,

empfiehlt E . C . Hayen.

^ Origmat -Tlieerslkwchlseife^
von Bergmann u . Co . , Berlin u . Frank¬
furt a . M . Allein echtes , erstes und
ältestes Fabrikat in Deutschland . Aner¬
kannt von vorzüglicher Wirkung gegen
alle Arte » Hautunreinigkeiten,
Mitesser , Flechten , Frostbeulen,
Finnen rc . Allein-Verkauf L Stück
50 S> in der Apotheke zu Elsfleth.

in 2 Pfund- Dosen, empfiehlt
_ Ll - Cl . Iliiy tu

Bialss : 88 , 90 , 95 unä 100
pr . ^2 Ul 'ä .-Uuclltzt.

UisäsrlLAS:
kllstlstb : 4 <4 I .uIl»Li»,i8.

klätrso , an vsloliöv ioli niolit oäsr
nn^önü^ vnä vortrstvn kill , können novk
UisäsrlnAsn vsrAsbsn vveräsn.

Das Ült68t6 UU <l ^rössts

SsIlMnbLiM
UH Illl » » , in Altona
versknäkk xolltrei Lsg .eb-
nabink (ui eilt nutor 10 Llnnck) ^ntv
Ntzuo Btzttt'ackkill1ll>- 60 kl . (t. Bt (t.

vorrÜAlioll Avts 8orte 1.25 A, „
primii Uullxlnunon 1 .60 ,,^ null 2 ^
reiner lUauin nur 2 .50 K,

uuL 3 „
Lei^ bu utime v . 50 Llä . 5o/gLabrrt1

Cmtllllsell g'sstlltttzt.
k'ertiAv Letten (Oberbett , Unter¬
bett null 2 tüsssu ) prima Inlettstotk
llllks Beste gelullt , slnseblätix 20,
25 , 30 u . 40 LI . , LseblM^ 30 , 40,

45 lluä 50 Nlr.

empfiehlt sein Lager fertiger

Herren - unä Lnuben -Kuräerolieii!
in gröflter Auswahl zu billigsten Preisen.

Anfertigung nach Maaß unter Garantie des gute«
Sitzes . Große Answatzt in Stoffen.

>x « fl , S
XV » M H M S

vor den Ohren,

Schlaganfall befürchtet, oder an Nervosität , Migräne,
Schwindclanfällen , Lähmungen , Gedächtntßschwäche, Sausen ^

V/ vor den Ohren , Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Kopf - u
schmerzen rc. leidet , beziehe das Buch - ^

xv ,Metzer Nervenkrankheiten und Schlagsi«ß>
N^rtzeugung nnd Heilung"

V? welches kostenfrei und franco versandt wird von
R A. Pein »«« in Pannovsr,

Vahrenwalderstraße 6.

Fiictztznndlnng,
OrTLl

versendet täglich frisch eingetroffene Seefische aller Art

billigsten Preisen. Posteolli.
z«

NIlMÜ

Feine Rathenover Waare L 1
Mark bei H . Schmidt , Uhrmacher.

Schön abgelagerten
8t I >1 1i « n

direct bezogen , ä Flasche 90 s>, 10 Flaschen
8 ^ 50 h ohne Flaschen, sowie auch
Tokayer , empfiehlt

_ Ll . <1.
Kllllre Äepfet , per 5 Liter 25 Pfg . ,

Mies Fllllokst , per 20 Liter 50 Pfg . ,
zu haben bei.

Oberrege. Frau Seehen
Jede Art

Kränze u . Bouquets
werden aufs Geschmackvollste billig
angeferligt in der Handelsgärtnerei
von

« NI » .
Vrake^

Blühende Topf - wieBlatt
pflanzen stets voriäthig . D . O.

3 Aolülsuv
t «te.

l89S . 2 goiäens XeitLlll«« >89V.

I -uichHllsn xrüket
X/uvcc-

HM

Oebr.ftinäs I
. Oosi-cis i . IV. I
z Lin « voll seseiri t

boiii ksinülen Loknsnkaflgs . !
^ Osbsi' s » Lu ksdan . ^

50 ptll . L!k8I»NDI»i88.

Waschmaschinen
L Stück 50 l/L , empfiehlt

_ Ll . Ll. U> » ^ vn
Wer von meinen Bekanniii

wieder Huder Kartoffeln zu hak,
wünscht, möge mir Bescheid geben ii>
nächster Zeit.
_ H . Meynen

Gesunden.
Mittwoch Abend 1 Geldstück.

Hotel Fürst Bismarck
Zn vermiethen

Auf Mai eine Unterwohnung
im Ganzen oder getheilt.

_ Wwe . Iburg

Innung
der verernigtenHandwerlm
Am Sonntag, den 27 . Septbr„

Nachmittags 41/2 Uhr,
im Saale des Herrn Griepenkerl

hlMtclj -VMclMlllliz
Tagesordnung

Krankenkaffe.
Zu dieser Versammlung werden sämnit-

liche Meister , ob dieselben der Jnmq
angehören oder nicht im eigenen Interest
geladen.

Der Vorstand.

» MM 8 » IMÜIM
Bei meiner Abreise von Elsfleth

ich nicht unterlassen, einem geehrten P«'
blikum für das mir bewiesene Wohlwollen
meinen besten Dank abzustatten.

Zur besonderen Genugthuung gereich!
es mir , Elsfleth in die Reihe der SM
einrechnen zu können , in welchen nie!»
Geschäft sich der besonderen Gunst dr»
Publikums zu erfreuen hatte.

Auf Wiedersehen im nächsten Jahr!
t ). IlreNki -jiti »,

Reitbahnbesitzer ans Bremen.

rach
P . Arenli

vo«
Baltimo«

Angek . u . abgeg . Schiffe
Hamburg , 23 . Septbr.

I . H . Lübken , Schone
Rotterdam , 24 . Septbr.

D . Corona , Wittenberg
Westport , 24 . Septbr.

Charlotte , Bohndorf
Rouen , 24 . Septbr.

Khorasau , Kraft
Beachy -Head , 25 . Septbr.

Sterna , Schumacher
Guayaquil , 27 Aug.

Therese, Schomaker
Valparaiso , 29 . Sept.

Adele , Pundt

FriB
nach

pafft

nachf
Esmera

Australie»
ton, Druck pnd Verlag von L . Z ir k,
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